Zeitschrift: Aarauer Neujahrsblatter
Herausgeber: Ortsbirgergemeinde Aarau

Band: 67 (1993)

Artikel: Die Schutzenstube im "Wilden Mann"
Autor: Pestalozzi, Martin

DOl: https://doi.org/10.5169/seals-559148

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.11.2025

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-559148
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

Martin Pestalozzi

1 Schiitzenstube im «Wilden Mann».

Die Schiitzenstube im «Wilden Mann»

Aarau — 1824 Griindungsstadt des Eidge-
NOssischen Schiitzenvereins — feierte 1992
fiﬂS soo-Jahr-Fest der ersten Erwihnung
threr Schiitzenbruderschaft, die mit Si-
Cherheit einiges ilter ist, waren doch schon
1421 Aarauer Armbrustschiitzen an einem
Wettkampfin Freiburg. Jedentalls war die
dem heiligen Sebastian verpflichtete Bru-
derschaft — unzweifelhaft jene der Schiit-
“n — 1492 reich genug, um fiir 10 Gulden
“Ine sichere Geldanlage in zinstragendem
Grundbesitz zu tatigen.

Leider verstand es die sonst blithende Ge-
sellschaft nicht, ithren 1877 kduflich erwor-
benen Schiestand 1im Scheibenschachen
so gegen Lirm zu sichern, damit er unter
unsern alles umfassenden Gesetzen weiter-
zubestechen vermdochte. Im 500. Vereins-
jahr ist der Beschluf3 zur Verlegung nach
Buchs gefallen — ein weiterer Schritt auch
zur Forderung des Individualverkehrs. Im-
merhin ist unter dem Prasidium des Aar-
auers Ernst Heiniger das Bundeshaus der
Schweizer Schiitzen an der Bernastral3e in
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Bern verwirklicht worden, woraus sie wohl
weniger leicht zu vertreiben sein werden.
Herr Ralph Kiihne, Ziirich, hat nach Er-
scheinen der Vereinsgeschichte!' seine 1in
Aarau fchlende Aufhahme der «Schiitzen-
stubc Aaraw zur Verfligung gestellt, damit
wir das kostlich erworbene Intéricur, zu-
sammen mit der Wattensammlung, be-
wundern kénnen. Der Ratter hat heute im
Schlofli ein Domizil gefunden, andere
Stiicke im Restaurant «Schiitzen» unweit
des Westportals des SBB-Tunnels. Als In-
ncnarchitekt zeichnete Fritz Schnetz, die
Maler hieBen Spychiger und Dorer. Es exi-
sticren noch zwel Entwiirte fiir die Innen-
cinrichtung. Dank dieser Postkarte wissen
wir jetzt, dal3 der Vorschlag Schnetz ausge-
flihrt worden ist.

1919, nach erst etwa fiinfzchnjahrigem Be-
stchen der so gestalteten Stube, wurde das
Haus zum «Wilden Mann» verkauft, das
iber rund soo Jahre getlibte Tavernenrecht
crlosch, die Micter sahen sich voriiberge-
hend im Saalbau cinquartiert, spiter von
dort in dic Stube tiberm Obertor gewie-
sen, welche leider der Offentlichkeit
cbenso entbehrt wie der regelhaften Be-
wirtschaftung. Moge dennoch die Schiit-
zengescellschaft Aarau weiterbliithen, auch
in der friedlicheren Gegenwart!

Anmerkungen

1

Die Vereinsgeschichte von 1992 (95 Seiten) 1st ver-
kauflich (bei SBG und AKB). Sie basiert auf emer
besonders  verdienstvollen  wissenschaftlichen
Arbeit von Dr. Hans-Rudolf Fehlmann, Moriken.
welche als umfingliches Manuskript im Staatsar~
chiv autbewahrt wird. Flir besondere Forschungen
1st sic zuginglich. — Die erste Erwithnung der Bru-
derschaft stcht im ersten noch erhaltenen Ratsma~
nual (Stadtarchiv Aarau, II 23).

104



	Die Schützenstube im "Wilden Mann"

